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Amtliches.
Die K . Kameralämter erlassen eine Aufforderung zur

EinkommenS -F atierung behufs der Besteuerung pro 1888/89.
Der approbierte Arzt vr . moä . Eugen Pfeilsticker

von Ulm ist zum Stabt - ui d Armenarzt in Wildberg ge¬
wählt worden.

Nachdem die Arbeiten zur Herstellung eines zweiten
Floßhafens in Heilbronn , welchem rermöge Höchster Ent¬

schließung Seiner Königlichen Majestät vom 23 . Dezember
v . I . die Bezeichnung „ Karlshafen " beigelegt worden ist,
soweit vollendet sind,

' daß derselbe dem Betriebe übergeben
werden kann , ist die Inbetriebnahme des Karlshafens auf
den 19 . April d . I . festgesetzt worden . Von diesem Tage
an ist die Benützung des Karlshafens nach Maßgabe der

bestehenden Flößerei - und Hafen - Ordnungen allgemein
gestattet.

Gestorben: Oberlehrer Rat , Urach ; Weinwirt und
Bäcker Berrct , Hellbraun ; Nechnungsrat und Vorsand des
K . Kriegszahlamts Benneder , Stuttgart ; vr . msä . Andler,
Stuttgart ; Kaufmann Binder , SalonLndwigsburgbeiStutt-
gart ; Lberlehrer Krämer , Leonberg ; Bierbrauers Gattin

Degen , geb . Schäfer , Mergentheim ; Pfarrers We . Zeller,
Stuttgart.

Zur Kanzler -Krisis.
Die freisinnige und demokratische Presse

beschuldigt den Fürsten Bismarck einer unwür¬
digen Kriecherei vor Rußland ; es sei höchst de¬
mütigend in rein inneren Angelegenheiten Deutsch¬
lands — denn nichts anderes sei das Batten-
bergische Eheprojekt — sich nach der Laune des
Zaren zu richten . Daß nun dieses Eheprojekt
nicht eine rein innere Angelegenheit Deutschlands
ist und daß hinter diesem Ding ein anderes
Ding steckt, ist ziemlich klar : der Battenberger
möchte unter der Protektion Deutschlands wie¬
der in Bulgarien einziehen . Das will Bismarck
verhindern.

Interessant ist eine Mitteilung des „Deut¬
schen Tagebl ." aus angeblich zuverlässigster
Quelle . Das Blatt schreibt : „Vor dem Putsch,
den Alexander von Battenberg zur Vereinigung
von Rumelien und Bulgarien unternahm , wurde
derselbe zu Giers nach Franzensbad berufen.
Die Zusammenkunft zwischen dem damaligen
Fürsten von Bulgarien und dem russischen
Minister sollte den Zweck haben , der russischen
Regierung Gewißheit über die Zukunftspläne
des Fürsten zu schaffen. Alexander von Batten¬
berg gab dem Zaren Alexander durch Giers
das Wort , Rumelien mit Bulgarien nicht durch
einen Gewaltstreich zu vereinigen , überhaupt
nichts ohne Einwilligung Rußlands zu unter¬
nehmen , was leicht verständlich ist, da er vor
dem Putsch , vor dem serbischen Kriege , mehr¬
mals nur durch Autorität des russischen Zaren
auf seinem Thron gehalten wurde und außer¬
dem nur vou russischem Gelde lebte , da er eine
jährliche Subvention von 116000 Rubel bezog.
Wenige Wochen nach dem Rendezvous in Franzens¬
bad war Alexander von Battenberg in Rumelien
und hatte dort , da man seinem Worte geglaubt
hatte , sogar das über Bulgarien stets gut in¬
struierte Rußland überrumpelt . Wer den streng
rechtlichen Charakter Alexanders III . kennt,
wird wissen, daß derselbe diesen Vertrauens¬
bruch nie verzeihen würde , war er außerdem
noch der krasseste Undank gegen Rußland . Die
Entziehung der Subvention , die Ausstoßung des
Battenbergers aus der russischen Armee sind ja
eben so bekannte Momente , wie der , daß er sich
an England verkaufte . "

Jetzt werden wohl die letzten, noch im
Sterben gesprochenen Worte unseres H -.lden-
kaisers Jedem verständlich sein ; er hat nicht
ohne Grund unserem jetzigen Kronprinzen ge¬
raten die Empfindsamkeit des Czaren zu schonen,
er , dieser ausgezeichnete Ehrencharakter , fühlte
dem Czaren nach, daß derselbe gebrochenes Wort

nie verzeihen würde . Kann der langjährige
erste Diener des Kaisers , unser Fürst -Kanzler,
anders handeln , als er jetzt handelt . Er weiß
und wußte zweifellos den oben erwähnten Vor¬

gang , der zur Genüge die Abneigung des Czaren
gegen den Battenberger erklärt , und mußte sich
sagen , daß eine Rehabilitierung des Letzteren
durch eine Vermählung mit einer Kaisertochter
eine schwere Provokation Rußlands bedeute . —
Soll denn Deutschland in West und Ost Erb¬
feinde haben oder bekommen?

Laudesuachrichteu.
* Stuttgart, 8 . April . (Evang . Bund .)

Der evang . Bund zählt in Württemberg 3500
Mitglieder . Am stärksten ist die Mitglieder¬
zahl in den Diözesen Oehringen und Ulm (über
400 ), Aalen und Reutlingen (weit über 200 ) ,
Brackenheim (über 150 ). Am 5. d. M . fand
hier eine Versammlung von Vertrauensmännern
des Bundes statt . Als die nächsten Aufgaben
des Bundes wird die Herausgabe von regel¬
mäßigen Mitteilungen des Bundes und die Frage
der gemischten Ehen bezeichnet.

* Stuttgart, 9. April . (Heilsarmee .)
Die „Heilsarmee " läßt es sich mit großer Energie
angelegen sein , hier in Stuttgart festen Fuß zu
fassen und es ist nicht zu leugnen , daß sie auch
im letzten Jahre gewisse Erfolge aufzuweisen
hat . Stuttgart hat jetzt schon 2 Corps , von
denen das eine in der Olgastraße seine Ver¬
sammlungen abhält , das andere in der Lange¬
straße . Dort hat der schon lange hier ansässige
Stabshauptmann Schaaf die Leitung , in der
Laugestraße hält die Frau Kapitänin Haas
Privat - Versammlungen ab . Das Londoner
Hauptquartier läßt sich die Unterstützung der
Stuttgarter Corps aber auch Geld kosten ; im
vergangenen Jahre gingen nach dem „Heilsrus"
vou dort Beträge von ca. 5500 Mk . ein, an
Gaben 730 Mk ., für Verkauf von Büchern
ca . 1300 M . , im Ganzen ca . 7600 M . , die
für die Saalniieten , die Haushaltung der Of¬
fiziere , deren Reisen rc . aureicheud wieder aus¬
gegeben wurden . Außer in Eßlingen , wo die
Heilsarmee schon seit längerer Zeit eine Nieder¬
lassung besitzt, hat sich neuerdings auch in Murr¬
hardt ein Corps organisiert . Gegenwärtig ist
der Kommissär Railton vom Londoner Haupt¬
quartier hier , um die Agitation in S- chwung
zu bringen.

* Eßlingen, 7. April . (Nachahmenswert .)
Im Gemeinderat ist der Antrag gestellt worden,
im Ratssaale ein größeres Bild des Kaisers
Wilhelm anzubringen und zugleich zum ehren¬
den Andenken an den verewigten den nord¬
deutschen Brüdern , welche durch die furchtbaren
Ueberschwemmungen in schwerer Notlage sich
befinden , 200 Mrk . aus der Stadtkasse zuzu¬
wenden.

* (Verschiedenes .) Ju Schlüchtern
wurden in der Nacht vom 3 . auf den 4. d. M.
auf dem dortigen isracl . Friedhof vier der
schönsten Grabsteine umgeworfen und beschädigt.
— In Wurmberg wurde ein Stromer iu
das mit dem Rathaus verbundene Arrestlokal
eingeliefert . Derselbe warf dort seinen durch¬
näßten Rock auf den eingeheizten Ofen , so daß
dieser bis zum Morgen lichterloh brannte . Im
Schrecken warf der Mensch den Rock zu Boden,
welcher nun ebenfalls anfing zu brennen . Durch
den überhandnehmenden Qualm am Schreien
verhindert , machte er sich durch Pochen bei den

Nachbarn vernehmlich , so daß der Brand noch
unterdrückt werden konnte . Der Stromer sieht

seiner gerechten Bestrafung entgegen . — Ein
gräßlicher Unfall ereignete sich auf dem Bibe¬
rache r Bahnhof wo ein Wagen mit langen
Hölzern abgeladen wurde . Durch Lösen einer
Kette geriet die ganze Menge des Holzes in ' s
Rollen und traf einen dreißigjährigen Mann
derart unglücklich , daß ihm die Hirnschale zer¬
schmettert wurde und der Tod eintrat . — Dev¬
in Lauphe im stationierte Landjäger hat sich
in seiner Wohnung erschossen. — In Hohen¬
stadt stahlen 2 Fremde in einer Wirtschaft
während sämtliche Hausbewohner in der Kirche
waren , eine Summe von 250 M . und nahmen
noch Zeit , gewissermaßen zum Hohn , ein Fäßchen
Bier frisch anzuzapfen und einige Glas zu trinken.

Einem Schwenninger Schweinehändler
wurden für 2 starke Läuserschweine 54 Mark
geboten . Um den Liebhaber von der Schwere
der Ware zu überzeugen , sagte der Handelsmann
zu ihm : Wenn Du sie einzeln vom Stall auf
den Wagen hinausträgst , so kosten sie nichts.
Der Käufer , ein hagerer aber nerviger Kamerad,
trug sie wirklich hinaus und soll 54 Mk . noch
nie schneller verdient haben . Kaum hatte er
die 2 Bürstlein im Stall , so wettete er mit
einem andern , er trage die Schweine sogar in
das ziemlich weit entfernte Gasthaus N . Dies¬
mal hatte er seine Kraft jedoch überschätzt , denn

unterwegs fing das Borstentier an zu zappeln
und der Träger mußte es fahren lassen und
nicht weniger als 10 M . schwitzen. — In einer
Wirtschaft in Widdern stürzte der 60jährige
Bauer M . Jakob von Jagsthausen kopfüber die

Stiege hinab und war sofort tot.

* Konstanz, 7 . April . Die Firma Lud¬

wig Strohmayer und Cie . hier , der in letzter
Zeit bedeutende Militärlieferungen übertragen
wurden , hat u . a. bis Juli ds . Jahrs 50000
Zelte fertig zu stellen . Hierbei erschließt sich
eine reiche Quelle des Verdienstes für die Haus-
Industrie . Bei Herstellung der Zelte sind näm¬

lich nebst vielen anderen Arbeiten ca. 2 Mill.

Knopflöcher zu machen , welche alle von Hand
zu fertigen sind und zu deren Herstellung die

Firma während einer Reihe von Monaten min¬

destens 600 Handnäheriunen Beschäftigung geben
muß . Eine halbwegs fleißige und gewandte
Frau kann leicht 2 Mk . im Tag verdienen.

* Konstanz, 9 . April . Ein mit dem Staats-

Siegel versehener Wagen , in dem Hinrichtungs¬
gegenstände sich befinden , traf hier ein. Morgen
oder übermorgen in aller Frühe wird der Mör¬
der Greiner von Jmmendingen guillotiniert.

* Radolfzell, 9. April . Bei der Re¬

krutierung kam ein Fall vor , der sehr interes¬
sant ist : Aus einem Hause mußten sich der
Meister , 2 Gesellen und ein ausgelernter Lehr¬
ling stellen . Meister und Gesellen wurden zurück¬
gestellt und der Lehrling kam unter die Sol¬
daten!

* München, 9 . April . Der Prinzregent
spendete 10 000 Mk. für die Ueberschwemmten.

* Au gsburg, 5. April . (Verurteilt .) Das

Landgericht verurteilte den als Hochstapler in

Bayern und Württemberg bekannten ehemaligen
Hausknecht Wilh . Herre von Pfullingen , OA.
Reutlingen , zu 4 Jahren Zuchthaus und 300 Mk.
Geldstrafe . Herre , der immer elegant gekleidet
auftrat , verübte in Lindau , Kempten und hier,
nachdem er sich in den ersten Gasthöfen ein-

logiert hatte , eine Reihe von Betrügereien und

Diebstählen , und führte in zweifelhafter Gesell¬
schaft jeweils ein flottes Leben.

* Darmstadt, 7. April . Der Erzbischof



von Philippopel , Medini , apostolischer Vikar
von Bulgarien , reiste gestern hier durch und

besuchte den früheren Bulgarenfürsten Alexander
von Battenberg , welcher den Bischof nach dem

Bahnhof begleitete , wo ihn der Bischof küßte.
* Berlin , 8. April . Das Berliner Zentral-

hilfskomite hat bis jetzt etwa 300000 M . für
die Ueberschwemmten gesammelt.

* Berlin, 8. April . Sehr beliebt ist in
der freisinnigen Presse in diesen Tagen der Hin¬
weis auf das Bismarck 'sche Wort : „WirDeutsche
fürchten Gott und sonst nichts in der Welt ."

Man will die angebliche „Angst " des Fürsten
Bismarck vor dem Zaren mit diesem Wort in
Gegensatz stellen, und es entwickelt namentlich
die „Freist Ztg .

" des Herrn Richter einen großen
Aufwand von Dialektik in der Ausbeutung
dieses Gedankens . Wir führen an , was die

„Köln . Ztg .
" au gelegentlicher Stelle hiegegen

sagt : Wenn dieselben Leute , welche stets , wenn
wir in russischen Dingen ein ernstes Wort reden,
mit der Behauptung bei der Hand sind, wir
forderten Rußland unnützerweise heraus und
störten dadurch den Frieden , es jetzt abwechs¬
lungsweise mit der Melodie versuchen, wir hätten
eine unwürdige Angst vor Rußland , so sind
wir an dieses kindische Spiel längst gewöhnt.
Man braucht durchaus keine Furcht vor Ruß¬
land zu haben , wenn man sich dagegen ver¬
wahrt , daß Hunderttausende der kräftigsten
Söhne Deutschlands auf den Schlachtfeldern
verbluten sollen, auf denen nicht um deutsche
Lebensfragen gekämpft wird . Die Bedürfnis¬
losigkeit ist die Stärke der deutschen Politik,
welche nicht durch eine abenteuerlich ausgreifende
Staatskunst preisgegeben werden darf , wenn
Deutschland nicht eines seiner kostbarsten Güter,
seinen Ruf als friedenverbürgende Macht ver¬
lieren soll. Es ist einer der größten und edelsten
Züge der Bismarck 'schen Politik , daß die Welt,
welche das geeinte und machtvolle deutsche Reich
anfangs ganz naturgemäß argwöhnisch betrachtete
und einen Schulmeister der Welt ä 1a Napoleon
in ihm witterte , sich in dieser Beziehung voll-
tändig beruhigt hat . Wir werden diesen müh-
am gesammelten Schatz hoffentlich nicht leicht¬
innig verschleudern . Rußland wird unsere Thür

stets für eine ehrliche freundschaftliche Annähe¬
rung offen finden , und wir werden uns vor
Maßregeln hüten , welche der deutschen Nation
nicht den geringsten Nutzen bringen , Rußland
aber verletzen müssen.

Berlin, 9. April . Kaiser Wilhelm soll,
wie hiesige Blätter melden , jedem Invaliden
aus dem Kriege 1870 und 71 testamentarisch
30 Mark zugewiesen haben.

* Berlin, 9. April . Im Zustand des
Kaisers folgen abwechselnd auf ein relativ gün¬
stiges Befinden zeitweise weniger befriedigende
Intervalle und namentlich die Nächte sind immer
noch durch Husten und Auswurf gestört . — Heute
Abend finden kommissarische Beratungen zwischen
den bei der Ausarbeitung der Notstandesvorlage
beteiligten Ressorts statt . Dem Vernehmen nach

dürfte es sich um einen Betrag von circa 30
Millionen Mark handeln , wovon 20 Millionen
vornehmlich zur Unterstützung der Ueberschwemm¬
ten , der Rest zur Wiederherstellung der Eisen¬
bahndämme , Deiche rc . bestimmt sind.

* Berlin, 9. April . Neuere Nachrichten
über die Kanzlerkrisis liegen nicht vor; sie ist
noch in der Schwebe . — Die „Post " bemerkt
heute , daß in den Vorgängen der letzten Tage
für alle Anhänger der Bismarck 'schen Politik
die dringende Mahnung liege , ihr Pulver trocken
zu halten.

* Berlin, 9. April . Kaiserin Viktoria ist
Montag morgen um 7 Uhr von Charlottenburg
aus nach Posen abgereist . Die drei Prinzes¬
sinnen Töchter geleiteten sie auf den Bahnhof.
Die Kaiserin traf um Vs 11 Uhr in Landsberg
an der Warthe ein , verließ dort den Salon¬
wagen und ließ sich die Spitzen der Behörden
und die am Rettungswerk Beteiligten vorstellen.
— Der „Neumärkischen Zeitung " zufolge sagte
die Kaiserin in Landsberg zu dem Landsrat
Jacobs : „Ich beauftrage Sie , allen , die sich
bei der jetzigen Gefahr hilfreich beteiligten , den
Dank Sr . Maj . des Kaisers und den Meinigen
auszusprechen . Wir nehmen tiefsten Anteil an
dem Unglück und hoffen , was Menschenhilfe
lindern kann , zu lindern ."

* Berlin, 9 . April . In hiesigen nationalen
Kreisen ist eine Adresse an den Reichskanzler
in Vorbereitung , in welcher der dringende Wunsch
nach seinem Verbleiben im Amte , sowie das
rückhaltlose Vertrauen ausgesprochen wird , daß
Kaiser Friedrich in seiner allgemein verehrten
Weisheit und hochherzigen Hingebung an die
großen Interessen der Nation Mittel und Wege
finden werde , einen so unersetzlichen Verlust von
Deutschland abzuwenden . Die Adresse soll öffent¬
lich zur Unterzeichnung ausgelegt werden.

* Berlin, 10 . April . Der Kaiser spendete
für die Ueberschwemmten fünfzig Tausend Mark.

^ Berlin, 10 . April . Die „ Nordd . Allg.
Ztg . " schreibt : Der Kaiser verlieh dem Dr.
Sir Morell Mackenzie das Groß -Komthurkreuz
des Hohenzollern -Ordens und händigte ihm am
3 . April die Insignien des Ordens mit unge¬
fähr folgenden Worten ein : „ Als Sie zuerst
kamen , hatte Ich Vertrauen zn Ihnen , weil Sie
durch Meine deutschen Aerzte empfohlen waren.
Bald lernte Ich Ihre Tüchtigkeit selbst schätzen.
Ich gebe Ihnen deshalb mit vielem Vergnügen
diesen Orden in Anerkennung Ihrer wertvollen
Dienste und in Erinnerung an Meine Thron¬
besteigung . "

* Der Witwe des Erfinders des Fern¬
sprechers , der Frau Reis in Friedrichs¬
dorf bei Homburg , ist , infolge eines Antrages
des Unterstaatssekretärs Dr . v . Stephan , vom
Kaiser ein jährliches Gnadengehalt von 1000 M.
bis ans Lebensende bewilligt worden . Herr
v . Stephan hat die Witwe Reis von dieser
kaiserlichen Zuwendung durch ein Telegramm
in Kenntnis gesetzt.

* Straß bürg, 10 . April . Die amtliche

Landeszertung meldet : „ Sicherem Vernehmen
nach hat Se . Majestät der Kaiser im Anschluß
an den für Preußen ergangenen Gnaden -Erlaß
einen solchen Erlaß auch für Elsaß -Lothringen
vollzogen . "

* Rom, 10 . April . Wegen der Kopfsteuer
kam es in Bernalda , im Bezirk Potenza , zu
einem thätlichen Konflikt zwischen Bauern und
Gensdarmen . Letztere mußten feuern ; sie töteten
vier und verwundeten mehrere Bauern . Auch
Gensdarmen wurden blessiert.

* Bern, 10 . April . Der Bundesrat be¬
schloß , gegen den Verfasser , den Herausgeber
und den Verbreiter des Gedichts „Vivs M Graues"
bei der Baseler Fastnacht die strafgerichtliche
Untersuchung einzuleiten und den Fall an die
Bundesassisen zu verweisen.

* Paris, 9. April . In Perigneux (Dor-
dogne) wurden von 148000 eingeschriebenen
Wählern 100000 Stimmen abgegeben . Mu¬
lmiger erhielt 59 500 Stimmen und ist also
gewählt . Der Opportunist Clerjonnie erhielt
35 750 , zerplittert waren 4450 Stimmen.

— (Boulangitis .) In der Dordogne ist
Boulanger gewählt , in Laon haben sich die
45000 Stimmen vom 25 . März fast ohne Aus¬
nahme nach seinem Kommando auf den erz¬
radikalen Doumer vereinigt , in einem zweiten
Departement im Süden kam er in die Stich¬
wahl , die indirekt ebenfalls zu seinen Gunsten
entschied. Das ist ein wahrhaft großer Erfolg
an einem Tage . Im Norden will nun Bou¬
langer zum dritten Mal gewählt sein, ehe er
in die Kammer eintritt — sofern dies überhaupt
seine Absicht und nicht vielmehr das Jmmer-
Wieder -Kandidieren und Jmmerwieder -Gewählt-
werden Selbstzweck ist, bis zu den allgemeinen
Neuwahlen der eigentliche Spektakel losgehen
kann . Boulanger soll nicht nur der Held einer
vollkommen zielbewußten Protestationspartei sein,
er ist tatsächlich auch die Verkörperung einer
rapid anwachsenden reinen Kriegspartei.
Eine soeben gegründete Patrioteuliga Nr . 2 hat
in einer Adresse an Boulanger auch deutlich
ausgesprochen , was man von ihm erwartet . Der
Gedanke der „Wiedererwerbnngen " soll bei
Straßbnrg und Metz keineswegs still halten.
„Vom Atlantischen Meer bis zum Rhein " soll
Held Boulanger „das Vaterland wieder frei
machen . "

- - Die durch den Wahlsieg Boulangers
hervorgerufene Aufregung in Paris wird von
den Boulangisten gesteigert . Gegen halb 4 Uhr'
wurde in der Rue Montmartre vor dem Bou-
langistenblatte „Cocarde " eine Kundgebung für
Boulanger gebracht , der erschienen war , um
seinen offenen Brief an seine Wähler nach dem
Bureau des Blattes „France " zu bringen , das
in demselben Hause erscheint . Als Boulanger
abfuhr , umringte ein Volkshaufe den Wagen,
rief Lebehochs und stimmte Boulangisteulieder
an . — In Regieruugskreisen ist man verstimmt;
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Louisou.
Erzählung von Brunno Köhler.

(Fortsetzung.)
Mit erneutem Eifer widmete er fich seinem Rettungswecke . Eine

seltsame Aufregung war über ihn gekommen . War es ihm doch plötz¬
lich , als belaste der Kummer der schönen, bleichen Frau auch sein
eigenes Herz . Ihr rührender , flehender Ton hallte fort und fort in
seinem Ohr.

Nachdem Walter mit dem Verbände zu Ende gekommen war , er¬
hob er sich aus seiner gebückten Stellung . Er mußte den Kopf einen
Augenblick etwas hintenüber beugen und tief Atem schöpfen ; das Blut
war ihm — wohl infolge seiner angestrengten Thätigkeit — in die
Schläfe gestiegen und hämmerte dort mit lauten Schlägen . Oder hatte
die beständige Berührung mit der kleinen , zarten Hand der Gräfin , die
so willenlos in der jeinigen lag . die Unruhe seines Blutes verursacht?
Der besorgte Blick, den er auf die wie leblos Daliegeude warf , ver¬
riet , wie sehr ihn die Aufregung um seine Patientin erfüllte . Ein
Wundfieber schien fich bei dieser einzustellen . Mit einem halb unter¬
drückten Schmerzenslaut wandte die Gräfin wieder ihr Gesicht der
Wand zu.

Der Graf erschien an Walters Seite . „Was ist dir , Louison,
wünschest du etwas ? " fragte er, sich nach dem Bett hinüberbeugend.

Die Angeredete beantwortete seine Frage nicht , sie mußte sie nicht
vernommen haben.

Ein jäher Zornesblitz schoß aus dem Auge des Grafen . Sein
hübsches , von einem dunklen , spitzgeschorenen Vollbart umrahmtes Antlitz
wurde plötzlich durch einen Ausdruck wilder Leidenschaft verzerrt.
Seine Lippen preßten sich fest aufeinander , wobei ein brutales Lächeln,

das im auffallendsten Widerspruch mit seinen streng aristokratischen Zügen
stand , um seinen Mund spielte . Doch schon im nächsten Moment war
diese zornige Aufwallung wieder verrauscht und die Besorgnis um seine
Gemahlin drückte sich aufs neue in seinen Mienen aus . Er bemerkte,
daß Walter sich nach einem Glase Umsatz , in welches derselbe aus einem
Mitgebrachten Fläschchen eine beruhigende Arznei für die Gräfin gießen
wollte . Eilig sprang der Graf hinzu und brachte das Gewünschte von
einem Nebentisch herbei , auf dem noch ein zweites , ebenfalls unversehrtes
Glas neben einer Wasserkaraffe stand.

„ Ist dies das Glas , mit welchem fich die Gräfin verletzte ? " fragte
Walter halblaut , mit gedehntem , forschenden Tone , indem er das ge¬
schliffene, zierliche Gefäß in Empfang nahm.

Eine sichtliche Verstimmung zeigte fich auf dem Gesicht des Grafen.
„Nein ! " antwortete er kurz, „jenes Glas ließ ich entfernen ! "

„ Ich hätte darauf schwören wollen , die Wunde am Handgelenk
Ihrer Gemahlin sei durch eine scharfe Waffe — ein Dolchmesser z . B.
— verursacht worden !" sprach Walter , und zählte dabei die Tropfen,
die er aus einem Fläschchen in das Glas goß.

Der Graf konnte eine Bewegung des Unwillens nicht verbergen.
„Es thut mir leid , Ihnen sagen zu müssen , daß Sie sich irren , mein
Herr !" erwiderte er barsch.

„Es kann ja möglich sein !" bemerkte Walter ruhig . „Vielleicht
war es ein Tischmesser . — Ein Glasscherbe keinesfalls ! "

Mit einem plötzlichen Ruck hatte sich der Graf nach Walter he¬
rumgewandt , eine heftige Erwiderung lag auf seinen Lippen . Beide
Männer blickten sich einen Moment fest an . Die Gelassenheit des ver¬
meintlichen jungen Doktors schien auch dem Grafen die Besonnenheit
zurückzugeben.

„ Ich wiederhole Ihnen nochmals , daß Sie sich irren !" sagte er

es - a «
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es heißt sogar , Carnot werde seine Reise nach
Bordeaux vertagen . Alle Blätter , die gegen
Boulanger schreiben, heben hervor , daß die Lage
sehr ernst geworden sei.

— Boulanger hat „an seine 59000 Wähler
- er Dordogne " folgendes Schreiben gerichtet:

„Ihre aus eigenem Antrieb hervorgegangene groß¬
artige Kundgebung auf meinen Namen hat eine Bedeutung,
die jedem einleuchten muß . Es handelt sich nicht mehr
um einen Mann , sondern um Frankreich . Der General,
- egen den sich so viele gegensätzliche ehrgeizige (?) Bestreb¬
ungen verbündet hatten und den man zum Paria machen
wollte ( !) , verschwindet inmitten dieses großen Aktes der
Wiederherstellung . Jedermann begreift , um was es sich
handelt : es ist das Vaterland , seine Würde , seine Zukunft.
Ich kann Ihnen nicht genug in seinem Namen für den
hochherzigen Protest danken . Das Land wird erfahren,
daß die Dordogne nicht geneigt ist, sich durch ein Parla¬
ment regieren zu lassen , dessen Unfruchtbarkeit und Ohn¬
macht damit endigen würden , die französische Republik dem
Gelächter Europas preiszugeben . Ich will nur den uns
gemeinsamen Gedanken festhalten : Notwendigkeit der Auf¬
lösung der Deputiertenkammer , Revision der Verfassung!
Das allgemeine Stimmrecht ist unser Herr und Meister.
Es ist unerträglich , daß in Mißachtung geratene Politiker
den Anspruch erheben , aus demselben ihren Diener zu
machen . Wähler ! Die Wirkung ist jetzt erzielt , sie ist
unermeßlich . Sie wissen , ich bewarb mich nicht um Ihre
hochgeschätzten Stimmen , ich habe mich anderen Wählern
verpflichtet , ich habe die Kandidatur für nächsten Sonntag
angenommen . Die Stimmen jener werden sich mit den
Ihrigen zu neuer Bedeutung des Protestes vereinigen . Es
hieße die Tragweite desselben schwächen , wenn ich von
Ihnen eine Vollmacht annehmen würde . Das Departement
du Nord ist das einzige Departement , wo eine Wahl an¬
zunehmen mir gestattet ist . Geben Sie Ihre Stimmen
dem Manne , der gleich mir für die nationale republikanische
Politik unentwegt eintreten wird . Er wird mit mir sein,
wie ich mit ihm ; denn die Stunde ist gekommen , wo a " e
Franzosen ohne Unterschied der Provinz sich in der einen
Idee , zu dem einzigen Ziele vereinigen müssen : der Macht
und Größe des Landes !"

* Brüssel, 7. April . Prinz Viktor Na¬
poleon sandte den Grafen le Pic mit Auf¬
trägen zu dem bonapartistischen Wahlkomite'
nach Lille . Die Kosten der boulangistischen
Agitation werden hauptsächlich durch bonaparti-
stische Gelder bestritten.

* Brüssel, 9 . April . Prinz Viktor Napo¬
leon bereitet ein Manifest vor.

* London, 7. April . Die Regierung wird
im Unterhaus über die „ Battenbergerei " inter¬
pelliert.

- London, 9. April . In den letzten Tagen
hat ein äußerst lebhafter Depeschenwechsel zwischen
Berlin und Florenz stattgefunden . Die Königin
von England hat ihren zum 25 . ds . Mts . ge¬
plante » Besuch in der deutschen Reichshauptstadt
von der gleichzeitig stattfindenden Verlobung
des Fürsten Alexander von Battenberg mit der
Prinzessin Viktoria abhängig gemacht und hat

-jetzt nicht mehr die Absicht, die Reise über Berlin
zu machen, da sie jedem Schein ausweichen will,
als läg es ihr im Sinn , eine Pression aus¬
zuüben . Die Königin kehrt Ende des Monats
direkt hierher zurück.

" London, 10 . April . Für die Ueber-
schwemmten in Norddeutschland empfing der
Lordmayor gestern 2000 Mk . von dem Prinzen
von Wales . Die Gabe war . begleitet von einem
Schreiben , in welchem der Prinz seine Befrie¬

digung über die Bildung des Hilfsfonds aus¬
drückt . 6000 Mk . wurden von Rothschild und
10000 M . von der Firma Schröder gespendet.

* Bukarest, 8 . April . In Utriceni sind
neuerdings Unruhen ausgebrochen , die es not¬
wendig machten , daß Truppen dahin abgesendet
werden mußten . Diese Unruhen werden auf
die Agitation in russischem Sold stehender oppo¬
sitioneller Agenten zurückgeführt , welche die
Bauern zur Forderung einer neuen Landver¬
teilung und Vernichtung der bestehenden Agrar¬
verträge aufhetzen.

* Die Türkei hat an der ostrumelischen
Grenze 2 vollständige Armeekorps aufgestellt.
Die Stimmung in den Regierungskreisen von
Sofia ist sehr ernst.

* New - Jork, 5. April . Der Kourierzug,
der gestern von New -Hampton abging , stürzte
von einer durch Hochwasser beschädigten Brücke,
deren Joche unterwaschen waren , in den hoch¬
geschwollenen Jowafluß . Zwölf Passagiere
wurden getötet , fünfzehn sehr schwer verletzt.

Landwirtschaftliches.
* (Grasart für nasse Wiesen .) Unter

den Grassorten , welche in Deutschland des An¬
baus würdig sind, aber bisher eine große Ver¬
breitung nicht gefunden haben , gehört in erster
Linie das Rohrglanzgras (LllalariL arrmäinnosa .)
Für nasse, feuchte Wiesen , die zeitweilig oder
einen großen Teil des Jahres unter Wasser
stehen und desalb nur saure , unfruchtbare Gräser
Hervorbringen , giebt es kein besseres , nahr¬
hafteres und widerstandsfähigeres Gras als
es das oben genannte ist . Seine Fruchtbarkeit
ist dabei eine ganz außerordentliche , da seine
Vermehrung eine sehr vielseitige , durch Wurzel¬
ausläufer , reiche Bestockung und große Samen¬
ergiebigkeit , sowie durch Vermehrung mittelst
der Halme ist. Sein Fortkommen und seine
gute Anpassungsfähigkeit für Deutschland ist
längst erprobt . In den Gegenden bei Küstrin
und dem Warthethal wird das Gras angebaut
und die Halme erreichen dort eine Höhe von
4 —6 Fuß . Das Gras kommt auf jedem Boden
fort , sogar auf Torf oder Sandboden , wenn
sie nur zeitweise naß sind, doch verträgt die
Pflanze auch im Sommer eine größere Trocken¬
heit . Das Gras wird in jungem Zustande,
indem es natürlich gemäht werden muß , vom
Vieh sehr gern genommen und soll auf die
Milchergiebigkeit sehr günstig einwirken . Auf
gut nassen Wiesen sind 3 — 4 Schnitte im
Sommer möglich . Die Besamung bisher unbe-
nützter Flächen kann eine sehr spärliche sein,
da das Gras durch seine kriechende Wurzel selbst
eine reiche Bestockung herbeiführt . Da zahl¬
reiche Landwirte auf ihren Besitzungen unbenutzte
Moore oder nasse vermooste Wiesen haben , so
kann ihnen die Bebauung mit Rohrglanzgras
nur dringend empfohlen werden.

Handel nnd Verkehr.
* Egenhausen, 10 . April . (Marktbericht .)

Die Zufuhr betrug 75 Paar Ochsen und Stiere,

100 Kühe , 80 Stück Schmalvieh , 25 Paar
Läufer - und 60 Paar Milchschweine . Der
Handel ging flau und bei gedrückten Preisen.
Für Ochsen und Stiere wurden 350 - 800 M .,
für Kühe 200 — 300 Mrk ., für Schmalvieh 70
bis 150 Mk . bezahlt . Läuferschweine erzielten
einen Preis von 30 — 72 Mrk ., Milchschweine
wurden zu 15 —24 M . pro Paar verkauft.* Stuttgart, 9. April . (Landes - Pro-
dukten -Börse .) Die Stimmung au der heutigen
Börse war eine entschieden feste, Umsätze sind
jedoch in Folge hoher Forderungen nicht be¬
deutend . Wir notieren per 100 Kilogr . : Weizen,
bayer . 20 Mk . 25 Pfg . bis 20 M . 40 Pfg .,
Haber 15 Mk . 40 Pfg.

* Heilbronn, 10. April . (Ledermarkt .)
Die Zufuhren , worunter Sohl -Leder verhältnis¬
mäßig am stärksten vertreten ist , sind recht schwach
ausgefallen . Auch viele Käufer sind ausge¬
blieben und ist der Verlauf des Geschäftes ein
sehr ruhiger.

* Vom Main, 6. April . Fortwährend
gehen große Habertransporte mainaufwärts,
teils zu Schiff , teils mit der Bahn . Die Ware
ist sämtlich russischer Herkunft und wird ab
Mainz zu 13 — 13,25 M . verkauft . Der niedrige
russische Rubelkurs bewirkt , daß trotz 4 Mk.
Zoll die Einfuhr aus Rußland riesige Dimen¬
sionen angenommen hat , sehr zum Schaden der
heimischen Produktion.

Vermischtes.
* (Bier .) Man berechnet , daß der Bier-

Verbrauch in Deutschland im vorigen Jahre
ca . 44 Millionen Hektoliter oder 94 bis 95
Liter pro Kops betrug . Das dürste denn doch
genügen!

* (Gerechtfertigte Bitte .) Unteroffizier : „Herr-
Major , ich bttt ' um einen Tag Urlaub !" —
Major : „Urlaub ? Schon wieder ? Warum
denn ?" — Unteroffizier : „ Ja , ich Heirat ' mor¬
gen , und da soll ich halt notwendig dabei sein ! "

" (Schwe r .) Feldwebel (zu den Soldaten,
die nach einigenDienstmädchenschielen ) : „Donner¬
wetter , Kerls , im Dienst wird nicht poussiert.
Da habt ihr nur an mir und dem Herrn Lieute¬
nant euer Wohlgefallen zu finden !"

* (Aufgelöste Rätsel .) Ein vielgerühmter Ber¬
liner Arzt legte nach 30 jähriger Thätigkeit
seine ärztliche Praxis nieder . „ Ich bin es müde,
noch länger mich mit Rätseln zu beschäftigen " ,
gab er als Grund an . Aber — fragte einer
seiner Kollegen — haben Sie denn nicht die Ueber-
zeugung zur Auflösung vieler beigetragen zu haben?

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

I Buxkin - Vtoft , genügend zn einem ganzen- Anzüge (3 Meter 30 Centimeter ) , reine Wolle und
nadelfertig zn M . 7. 75 , Kammgarnstoff, reine
Wolle , nadelfertig , zu einem ganzen Anzüge zu
M . 15 .65 , sch w a r z er Tu ch st o ff , reine Wolle,
nadelfertig , zn einem ganzen Anzug zu M . S.7S,
versenden direkt an Private portofrei iu ' s Haus

» Burkin -Fabrik - Depot OsttinAsi - L Oc >, ik' rsmL-
W kurt n . 1V1. Muster -Kollektionen reichhaltigster Aus-
D wähl bereitwilligst franco.

kucz und schritt , seine Hände"
^ uach dem Fenster hinüber.

in die Hosentaschen vergrabend , wieder

Der zuerst von dem Grafen angeschlagene barsche Ton hatte Walter
> I sichtlich gereizt . Seine unbewußte Voreingenommenheit gegen jenen
! i Mann hatte dadurch Nahrung bekommen und war plötzlich zu einem

ausgesprochenen Widerwillen gediehen . Er hatte die Empfindung , daß
der Graf ein Unrecht gegen seine Frau begangen habe . Ja , daß er sie
geheiratet und ihr Los an das seinige gekettet , erschien ihm in diesem
Augenblick schon als ein großes Verbrechen . Und wurde diese Annahme
nicht durch die sichtliche Abneigung der Gräfin gegen ihren Gemahl be¬
kräftigt ? Freilich ertappte sich Walter im nächsten Moment bei Auf¬
werfung der Frage , warum denn die junge Frau in die Verbindung
mit dem Grafen gewilligt habe , wenn ihr dessen Nähe so widerwär¬
tig sei?

Während dieser Gedankenfolge Walters war der Graf einigemale
im Zimmer auf und abgeschritten . Der elftere ließ denselben ein paar¬
mal au sich vorüberkommen , bis er sich entschloß — in anbetracht der
Autorität , die ihm die durch einen Zufall zudiktierte Rolle des Doktors

Derlieh — den Grafen daran zu erinnern , daß es für die Kranke von
großem Vorteil wäre , wenn die größtmöglichste Ruhe in ihrem Zimmer
herrschen würde . Der Graf unterbrach darauf seine Wanderung und
Klieb vor Walter stehen . Ihn mürrisch anblickend , fragte er : „Kann
dieser Schwächezustand meiner Gemahlin lange andauern ? "

„ Es kommt ganz darauf an , wie die Heilung der Wunde vor sich
-Seht ! " antwortete dieser.

„Und wie lange kann sich das — im günstigsten Falle ver¬
zögern ? "

„ Es werden immerhin 8 —12 Tage vergehen , bis sich ihre Ge>
Mahlin kräftig genug fühlen wird , die Reise fortzusetzen ! "

„ Ah , das wäre ! Es ist undenkbar , mein Herr , ganz undenkbar,
daß ich mich so lange hier aufhalten kann ! " — Der Graf schien völlig
außer sich über Walters Auskunft . „ Man muß alles mögliche thun,
die Heilung zu beschleunigen ! " rief er . „ Es wird mir nicht darauf
ankommen , ein Dutzend Aerzte herbeirufen zu lassen !" setzte er brüsk
hinzu.

„Aber auch diese zwölf Herren werden kein besseres Resultat er¬
zielen ! " erwicderte Walter lächelnd . Dann fuhr er fort : „ Uebrigens
gewinne ich die Ueberzeugung , daß Sie mir wenig Vertraue » entgegen¬
bringen Ich halte es deshalb für meine Pflicht , Ihnen auzuzeigen,
daß mein erster Besuch auch mein letzter sein wird !"

„Oh , mein Herr , so war es nicht gemeint — ich wollte Sie nicht
beleidigen !" warf der Graf dazwischen , doch Walter unterbrach ihn mit
der Eröffnung , daß es ihm unmöglich sei , für den kommenden Tag die
Behandlung der Kranken zu übernehmen — auch wenn er den Wunsch
dazu in sich fühle . Dann sprach er : „Für diese Nacht werde ich noch
meines Amtes walten , auch verpflichte ich mich, morgen in aller Frühe
den Bezirksarzt hierher zu beordern , nachdem ich persönlich Rücksprache
mit ihm genommen . — Da mir somit also nur noch für die nächsten
Stunden vie Sorge für meine Patientin obliegt , bitte ich Sie höflichsi,
meinen Verfügungen für die kurze Zeit nachzukommen . Zunächst wird
es ersprießlich sein, wenn Sie sich in Ihr Zimmer zurückziehen , damit
Ihre Frau Gemahlin ungestört der Ruhe pflegen kann ."

„ Aber man darf sie doch nicht allein lassen !" wagte der Graf zu
erwidern . „ Das soll auch durchaus nicht geschehen! " gab Walter schnell
zurück. „ Das Mädchen hier scheint ziemlich anstellig zu sein, es wird
aus der Chaiselongue schlafen, um der Frau Gräfin jeden Augenblick
zur Hand sein zu können . Sie selbst dürfen deshalb ohne Sorge Ihr
Lager aufsuchen . (Forts , folgt .)



Bekanntmachungen

Wakddorf , OA . Nagold.

Lallgholz-Berkauf.
Ausden
hiesigen

Ge-
meinde-

wal-
dungen

werden am
Gamstag de« 21 - s . Mts,

nachmittags 1 Uhr
auf hiesigem Rathaus

207,23 Fm . Lang - und Sägholz,
größtenteils 1. u. 2 . Kl . und

SO Stück Stangen über 13 Meter
lang

losweise an den Meistbietenden ver¬
kauft . Loszettel können auf Ver¬
langen gefertigt werden.

Den 10 . April 1888.
Schultheiß:

Gänßle.

Revier Altensteig . Freitag den
13 . April vormitt . 11 Uhr kommen
in der Traube in Altensteig zum
Verkauf : 1616 St . Nadelh . Lang-
u . Sägh . mit 2463 Fm.

Die zur Bereitung»
eines kräftigen L»
gesunde« >
sisll8trunli8
nötigen Substan-

^ zen liefert ohne
Zucker franko für Mark 3 . 25,
vollständig ausreichend z» 150
Liter — Vs württ. Eimer oder
1 badischen Ohm

Apotheker Hartmann,
in Kennnenhsfe » , Baden , und

Steckvorn, Schweiz.
Kor schlechte« Nachahmungen

mird ansdrncklich gewarnt!
Zeugnisse gratis und franko zu

Diensten , auch liegen solche zur
Einsicht bei der Exped . d. Bl . aus.

Niederlage inNagold : Kch.
Hauß ; Horb: Apoth . Sichler,-
Freudenstadt: A . Wlößner
zum Schwert ; Tübingen : K
K. Schneider.

Altensteig.

Konzert -Anzeige.
Der hiesige Lieder Kranz giebt am

8o » ntnK «teil 15.
im Gasthaus zur „Traube"

ein Ko/rLST
- t

zum Besten der Anschaffung einer neuen Fahne auf sein 50jähr.
! Jubiläum , das diesen Sommer festlich begangen wird.

! Anfang um 5 Uhr . Eintritt beliebig , doch nicht unter
! 50 Pfg . Zu zahlreichem Besuche wird freundlichst eingeladen.

Der : Ausschuß.

Altensteig.
Donnerstag den 12 Aprit

Metzel-
suppe

wozu freundlichst
einladet

Hark Arep, Speisewirt.

Aktensteig.

Da in nächster Woche

Kerr Werkmeister : Wrenner
von hier abreisen wird , um an seinem neuen Bestimmungsort
Murrhardt seine Stelle als Stadtbaumeister anzutreten , so wer¬
den noch alle Freunde desselben in Stadt und Umgegend zu einer-

gemütlichen Abschiedsfeier aus
nächste » Bamstag abend den 14 . April

freundlichst in den Hasthof znm grünen Kaum eingeladen.
Sollte für Auswärtige der Abend eine etwas unbequeme

Zeit sein, so ist Herr Brenner für diese Freunde auch schon nach¬
mittags jenes Tages in bezeichntem Lokale zu treffen.

Mehrere seiner Freunde.

Altensteig.

Geschäfts -Empfehlung.
Einem geehrten Publikum hiesiger Stadt und Umgebung mache

ich die ergebenste Anzeige , daß ich nunmehr mein Geschäft für eigene
Rechnung betreibe . Indem ich gute Arbeit und billige Bedienung zu¬
sichere , sehe ich gefälligen Aufträgen entgegen.

Achtungsvoll!

PflSsterer.

A l t e n st e i g.
Eine Wende ist
verloren gegangen.
Abzugeben bei

Lutz, z. d. 3 Königen.

Spielberg.

Gesunden
wurde ei« goldener King von
hier bis Egenhausen . Derselbe
kann abgehvlt werden bei

Kalherine Schnrr.

« ranken zur Notiz , daß mich Herr»
Dr . Breinicker , prvkt. Arzt in Glaruk ^ Is
durch briefliche Behandlung von Mageu N^
latarrh mit Blähungen , Ausstößen , Er-»
brechen , Magenschwäche , Vcrdaunngs-^
storung , üblem Mundgei uch , Verstopfung,
Hämorrhoiden, sowie von Gesichtssänrcn»
befreit hat . . « . 81066 Ls

Gmünd, Juli 1887 . Jof . Heitikofer .M*
xeme Geheim mitte ! ! Adresse: » Dr . Bre - W
mickrr, postlagernd Konstanz . "

Wo kaust man den besten
nnd billigsten Kleesamen?

bei

kklLN»k«MöiIek , 8 » kkslrziikmmi!«.

von ILäln,

mit Vaniilo - , käanäkl- , Oitron - , Uimbvsi - , Orange - L Okooolslls-
kobeiimack,

sind sedr empksdlsnsrverilr rar sobnslien ^ nlertigunZ von voblsolimovksndon
kalten und v-armen l?nddinM , ll?orton und A,nkianken.

VoriLtlu ^ in Zeiiaeliteln mit sscds versebisdsnen kulvern
rn Alk . 1,20 oder einzeln rn 20 kk.

in allen besseren Lolonial - , velieatsss - nnd vrog -nsn - Ossebäktsn.

dedsr Lebacktel liext ein keosxtenbnobiein kür 50 vsrscbiedene Ueddings,
! Knollen sie , bei.

Egenhausen.

Samen -Empfehlung.
Ewigen L dreiblätt. Kleefarnen, WerUleesarneu (Steivkee)

Gelbkieesamen (CederlMee ) , Grassarven
«ud ächten Keelilnder Aachsfamcn

empfiehlt in gut gereinigter keimfähiger Ware zu den billig¬
sten Preisen

1 Kslikndaoii.

Dornstctten.

Geld aiiszulei-cn.
Gegen gesetzliche Sicherheit sind

bei billigem Zinsfuß
2000 Mark

Pflegschaftsgeld in zwei Posten aus-
zuleihen . Näheres bei

Joh . Kischoff , Pfleger.

Beihingen . Die Geineinde ver¬
kauft am Samstag den 14 . ds . mit¬
tags 1 Uhr : l83 St . Langh . mit
85 Fm . , 96 Derbstangen.

Simmersfeld . Die Gemeinde ver¬
kauft Samstag den 14 . ds . , mit¬
tags 1 Uhr : 430 St . Lang - und
Klotzh . und 5 Buchen.

In bekannter guter Ausfüh-
rung und vorzüglichsten Qua¬
litäten versendet das erste

und größte

Bettsederu-Lager
von K. A .Kehnroth , Hamburg
zollfrei gegen Nachnahme (nicht
unter 10 Pfund ) neue Bett¬
federn für 60 Pfennig das
Pfund , sehr gute Sorte l,25,
Prima Halbdannen 1,60 u . 2 M.
Prima Halbdaunen hochfein
2 M . 35 , Prima Ganzdau-
nen (Flaum ) 2,50 und 3 M.
Bei Abnahme von 50 Pfund

5 °/g Kaöatt.
Umtausch gestattet.

Mit den neuen Schnelldampfern des-

Nor-dentschm klsyd
kann man die Reise von

Wremen K Amerika
in 9 Gagen

machen . Ferner fahren Dampfer des

NorddeMe^ loO
von > Bremen » nach

I Oftasien ^

I Australien I

» Süd - Amerika . D
Näheres bei dem Kauptagenle«

k -yminKer,

81n1tSnr1,
oder dessen Agenten:

I . H. Koller, Kltensteig.
H. A . Keintel , Kfalzgrafenweiker.

Den echten Holland . Rauchtabak , desse»

tausendfaches Lob notariell beglaubigt ist.

erhält man nur bei B . Becker in Seesen
a . H . Ein 10 Pfd .- Beutel fco. 8 Mark.

Unterleibskrankheiten U
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An - LÄ
stccknng oder Delbstschwächung , Mannes- ? »
schwäche, Ausfluß , Pollutionen , Wasser -UN
brennen , Bettnässen , Blutharnen , Blasen -ftKl
« nd Nierenleiden behandle brieflich mit ^ l
unschädlichen Mitteln . Keine Bernss -2»
Körung ! Strengste Verschwiegenheit I KeineNA
Geheimmittel ! Adresse : Bremicker, » !
prakt. Arzt , postlagernd Konstanz.
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